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Dentſches Reich.
Der Kaiſer in Kiel. Auf dem vorgeſtrigen Feſt

eſſen in der Marine- Akademie zu Kiel erwiderte der
Kaiſer auf eine Anſprache des Admirals Köſter mit einem Trink-
ſpruch, in welchem er der Fortſchritte des Waſſerſports gedachte,
die Anweſenheit deutſcher Fürſten, ſpeziell des Prinzen Rupprecht von
Bayern dankbar erwähnte und über die Theilnahme aus-
ländiſcher Hachtbeſitzer, beſonders der Engländer und Schweden,

ausſprach. Schließlich leerte der Kaiſer
ein Glas auf alle Freunde des Segel- und Waſſerſports.
Die geſtrige interne Wettfahrt auf. dem Kieler Hafen
hat Vormittags bei günſtigem öſtlichen Segelwinde und unter
Theilnahme von 94 Kriegsſchiffboten ſtattgefunden. Ausgeſegelt
wurden drei Wanderpreiſe des Kaiſers, je ein Ehrenpreis
des Kaiſers und des Prinzen Heinrich, ſowie 28 ſener
Beſtern Vormittag beſichtigten der Kaiſer und die Kaiſerin
in Begleitung der Prinzeſſin Heinrich und der anweſenden Fürſtlich
keiten den im Baubaſſin der kaiſerlichen Werft liegenden Neubau
„Fürſt Bismarck“ ſpäter wurden die Arbeiterkolonie und das
im Werftpark liegende Arbeiter-Erholungshaus beſichtigt. Um
11x Uhr begaben ſich die Majeſtäten zur Beobachtung der
Jnternen Wettfahrt in das Regattafeld und kehrten um
Ix Uhr auf die „Hohenzollern“ zurück. Die Majeſtäten beobachteten
um 3 Uhr vom Promenadendeck mit den Fürſtlichkeiten das
Wettrudern der Kadetten und Fähnriche zur See. Um
5 Uhr nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin mit den fürſtlichen
Gäſten und den geladenen Admiralen und Schiffskommandanten

mit ihren amen ſowie mit zahlrei anderen
Bäſten den Thee ein. Un 71 Uhr begaben
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach dem königlichen Schloß,
wo das Diner ſtaitfand, an welchem die anweſenden Fürſtlich
keiten und Earl of Lonsdale theilnahmen. Um Uhr
fuhr der Kaiſer nach der Marine-Akademie, wo er die
J W für das geſtrige Handicap Eckernförde-Kiel,
owie für die heutige Wettfahrt vornahm. Der Kaiſer

wird auf der Nordlandreiſe von folgenden Herren begleitet
ſein: Prinz Chriſtian zu SchleswigHolſtein, GeneralAdjutant,
General- Leutnant v. Keſſel, Kontre-Admiral 5 v. Senden-
Bibran, General-Major Graf v. Hülſen-Haeſeler, die Flügel
adjutanten Oberſt Graf v. Klinckowſtroem, Oberſt v. Mackenſen,
Major v. Boehn und Major Frhr. v. Berg, dem Jnſpekteur
der Marine-Jnfanterie Oberſt v. Höpfner, Generalarzt Prof.
Dr. v. Leuthold, Hausmarſchall Frhr. v. Lyncker, Botſchafter
Graf zu Eulenburg, Graf v. l Theaterintendant
o. Hülſen, Profeſſor Güßfeld und Marinemaler Saltzmann.

Perſonalnachrichten. Der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts, Staatsminiſter Graf von Bülow, iſt geſtern nach Berlin
zurückgekehrt. Der neu ernannte Geſandte in Tanger, Friedrich
Freiherr von Mentzigen, ſteht im 43. Lebensjahre. Er
krat als großherzoglich badiſcher Hofiunker in das Aus-
wärtige Amt ein, war dann Legationsſekretär in Brüſſel, im Haag
und in Kopenhagen und wurde 1893 zum Legationsrath befördert.
Jm Mai 1894 ging er als erſter Sekretär zur Botſchaft in Madrid
und wurde von dort 1896 als Geſandter nach Buenos-Aires verſetzt.

Der zum Admiral ernannte Chef der Marineſtation Karcher
iſt am 28. Auguſt 1865 Leutnant zur See, am 27. Auguſt 1867
Oberleutnant zur See, am 30. März 1871 Kapitänleutnant, am
18. Auguſt 1876 Korvettenkapitän und am 16. Auguſt 1883 Kapitän
zur See geworden. Als Korvettenkapitän hat er die Korvette „Carola“
auf der auſtraliſchen Station kommandirt; als Kapitän zur See
finden wir ihn als Kommandant der Kreuzerfregatte „Bismarck“,
donn iſt er Oberwerftdirektor der Werft zu Wilhelmshafen, weiter
Chef des Stabes der Admiralität. Am 1. April 1889 wird
er zum Contre Admiral befördert und iſt als ſolcher
Chef des Stabes des Ober Kommandos der Marine,
dann des Uebungs Geſchwaders als rangälteſter Contre-
Admiral wird er Direktor des MarineDeparkements des Reichs
marineamts. Am Geburtstag des Kaiſers 1895 wurde er zum Vize
admiral ernannt und erhielt dann einen längeren Urlaub. Nachdem
Vizeadmiral Valois aus dem aktiven Dienſt getreten war, wurde er
deſſen Nachfolger als Chef der Marineſtation der Nordſee.

Der Präſident des Reichstags, Graf Balleſtrem, ver
öffentlicht folgende Berichtigung des ſtenographiſchen Be
richts über die 98. Sitzung des Reichstags:

„Der gedruckte ſtenographiſche Bericht über die Sitzung vom 21.

enthält als von mir geſagt folgende Worte: „vorausgeſetzt,
daß es der amtliche Theil des Blattes war.“ Dieſe Worte habe
ich nicht geſprochen, auch ſpäter in den ſtenographiſchen Bericht
weder ſelbſt hineingeſetzt, noch deren Hinzufügung direkt oder
indirekt veranlaßt. Dieſelben ſind ohne mein Wiſſen unbefugter
Weiſe in dem Büreau des Reichstages hinzugefügt worden. Von
der Hinzufügung erhielt ich erſt Kenntniß, nachdem der ſteno
graphiſche Bericht bereits gedruckt und vertheilt war.

Berlin, 29. Juni 1899. Balleſtrem.“
Die parlamentariſche Geſchäftslage. Jm er

ordnetenhauſe F. in den letzten Sitzungen die ſpruchreifen
Vorlagen ſo raſch gefördert worden, daß das Arbeitsmaterial

ald erſchöpft ſein wird, ſe ſchreibt man von gut unterrichteter
eite. Jn der Kana ngnlegenett iſt die Anſicht der

Konſervativen, daß es ſchon nach der erſten Kommiſſions
bexathung Zeit geweſen ſei, zur Entſcheidung zu gelangen, nicht

durchgedrungen man wird alſo in der Prüfung der Kompen
ſationsforderungen fortfahren und noch reichliche Zeit dafür
nöthig haben. Auch die Gemeindewahl- Kommiſſion dürfte
nicht allzu raſch mit ihren Berathungen ſens werden. Von
nationalliberaler Seite wird zwar dafür Stimmung ge-
macht, daß der Beſchluß, eine Subkommiſſion niederzu-
ſetzen an welcher ſich zu betheiligen bekanntlich Centrum
und Freiſinn abgelehnt haben rückgängig gemacht werde;
allein auch wenn dies geſchehen ſollte, wird die Prüfung
dieſes wichtigen Entwurfs noch lange Zeit in Anſpruch nehmen.
Thöricht iſt es aber, auch in dieſer Sache wieder die Konſer-
vativen einer „Verſchleppungstaktik“ zu beſchuldigen. Die
beiden konſervativen Parteien haben bekauntlich nicht die
Mehrheit; wenn alſo die un Mitglieder die Sache über-
haſten wollen, ſo haben ſie jederzeit die Macht dazu. Das
Plenum des Abgeordnetenhauſes wird inden nächſten Tagen den vorliegenden Arbeitsſtoff erledigt
haben und dann genöthigt ſein, eine längere Pauſe zu machen.Inzwiſchen wird das zum 1. Juli einberufene derte
haus die ihm bis tet zugegangenen Vorlagen in Berathungnehmen. Die Juſt zgeſetze werden einer ſorgfältigen
Kommiſſionsberathung unterworfen werden, ſo daß auch das
Herrenhausplenum bald genug vis-a-vis de rien angelangt
und eine Pauſe eintreten zu laſſen gezwungen ſein wird. Aus
dieſer keineswegs ſchönen parlamentariſchen Geſchäftslage ergiebt
ſich, wie ſchlecht von Seiten der Regierung die Dispoſitionen
getroffen waren. Bei rechtzeitigem Einbringen der Geſetz
entwürfe und gleichmäßiger Vertheilung derſelben an beide
Jahr des Landtages, würden die Arbeiten ſchon erheblich

weiter e 3Die Schwierigkeiten bei der Gewährung eines Zwiſchen
kredits für Rentengutsausgeber ſowohl wie Rentengutsnehmer,
denen durch den dem Abgeordnetenhauſe zugeſtellten Geſetz
entwirf betreffend die Gewährung von Zuwiſchenkredit bei
Rentengutsgründungen abgeholfen werden ſoll, haben den
Fort eng der Rentengutsbildungen bereits nachtheilig beAnflußt, ährend noch Ende des Jahres 1894 rund 106 000 ha

zur Rentengutsbildung verfügbar ſtanden, beſchränkte ſichEnde des verfloſſenen Jahres das den Generalkommiſſionen zur

Rentengutsbildung angebotene Areal auf nur 15 378 ha, wovon
überdies noch ein beträchtlicher Theil als ungeeignet ausſcheiden
wird. Der höchſte Stand der Rentengutsbewegung iſt bisher
überhaupt im Jahre 1894 erreicht geweſen. Jn dieſem
Jahre wurden 1902 Rentengüter mit einem Flächen-
inhalt von 21829 ha ausgegeben und an Rentenbriefen
12,7 Millionen Mark Kaufrenten und 0,8 Millionen
für Baudarlehne ausgefertigt. Eine ſolche Entwickelungshöhe
konnte naturgemäß nur von vorübergehender Dauer ſein. Jm
Jahre 1898 ſind nur 720 Rentengüter mit 9164 ba gegründet
und 4,1 Millionen für Kaufrenten und 0,2 Millionen für Bau
darlehne an Rentenbriefen von den Rentenbanken ausgegeben
worden. Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man aber an, daß dieſer
Tiefſtand der Entwickelung auch nicht lange anhalten wird. Man
rechnet damit, daß für abſehbare Zeit der Durchſchnitt der bisherigen

Jahre mit 1118 Rentengutsbildungen zu 12350 ha und mit
7,1 Million Rentenbriefen demnächſt erreicht werden wird. Bei
der Bemeſſung der Höhe des in dem erwähnten Geſetzentwurf
für die Gewährung von Zuwiſchenkrediten geforderten Be
trages iſt denn auch dieſe Summe zu Grunde gelegt.
Da der Zwiſchen Kredit durchſchnittlich 18 Jahre lang laufen
wird, ſo würde er auf etwa 10x Millionen zu veranſchlagen
geweſen ſein. Man hat aber zu berückſichtigen, daß der
ſtaatliche Zwiſchenkredit nicht in allen Fällen, auch nicht ſtets
in der vollen gedachten Höhe verlangt oder gewährt werden
wird, auch eine volle Beleihung der zu erwerbenden Rentenbriefe
wegen möglicher Zinsrückſtände ausgeſchloſſen iſt. Deshalb
wird der im Geſetzentwurf vorgeſehene Betrag von 10 Millionen
als reichlich bemeſſen angeſehen werden können.

Die Arbeiten an der Ausgeſtaltung der Handwerks-
organiſation nehmen einen rüſtigen Fortgang. Jn einigenBlättern wird zwar die Thätigkeit der Regierungsbehörden auf

dieſem Gebiete bekrittelt und ihnen Mangel an Wohlwollen
gegenüber dem Handwerk vorgeworfen, jedoch fehlen dieſen allemeinen Vorwürfen ſubſtangiirte konkrete Unterlagen.

ie Regierungsſtellen geben ſich im Gegentheil die
größte Mühe, die Organiſation, wie ſie im Geſetze
vorgezeichnet iſt, im Rahmen deſſelben zur Durchführung
zu bringen und damit den ern die Handhaben zu
geben, um alle im Geſetz vorgeſehenen Aufgaben baldmöglichſt
zur Löſung bringen zu können. Daß ſich in einzelnen Fällen
wiſchen den Regierungsſtellen und den Handwerker-kreiſen über manche gerade für den betreffenden Fall in

Betracht kommende Fragen Meinungsverſchiedenheiten ergeben,
iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß es nicht erwähnt zu werden braucht.
Die Handwerker werden aber immer noch gefunden haben,
daß, ſoweit nur irgend möglich, dw ihre Wünſche Rückſicht
genommen iſt. Allerdings von der Organiſation als ſolcher
und von ihr allein eine Hebung der wirthſchaftlichen Lage des
geſammten deutſchen Handwerks zu erwarten, dazu liegt eine
Veranlaſſung nicht vor. Wenn einzelne Kreiſe ſich dieſer

entſpricht. Der

Erwartung hingegeben hatten und nun, ehe noch die
Organiſation zu ihrer gänzlichen Durchführung gelangt iſt, zu
einer anderen Erkenntniß gekommen ſind, ſo dürfen die
Regierungsſtellen für dieſe Zerſtörung von Jlluſionen nicht ver
antwortlich gemacht werden. Es gilt auch heute noch für das
Handwerk und wird gelten, auch wenn die Organiſation völlig
durchgeführt ſein wird, der Grundſatz, daß die eigene Hilfe und
namentlich die Anpaſſung an die Formen der modernen Technik
und des modernen Verkehrs am beſten vorwärts bringen.

Seit Jahr und Tag wird über die Ueberfüllung der
Rechtsaunwaltſchaft Klage geführt. Das ſchlimmſte iſt ſo ſchreibt
man der „B. B. Z.“ von gut unterrichteter Seite, daß dieſe Ueberfüllung nicht nur eine ſtabile, ſondern eine progreffive iſt, denn nach

dem neueſten Ausweiſe iſt die Zunahme in der Zeit vom 1. Januar
1897 bis zum 1., Januar 1899 relativ und abſolut eine größere
geweſen, wie in den vorangegangenen beiden Jahren. Die Zu-
nahme beträgt für die letzten beiden Jahre nicht weniger
als 450, nahezu 8 Prozent des Geſammt Beſtandes. Dieſe Zu-
nahme geht auch weit über die Vermehrung der Bevölkerung hinaus.
In Deutſchland kommt durchſchniktlich auf 8000 Seelen ein Rechts
anwalt, mithin müßte, da die Bevölkerungsziffer im Reiche jährlich
durchſchnittlich um etwa 700 000 zunimmt, die Zunahme der An
wälte jährlich etwa 90, in zwei Jahren alſo 180 betragen. Da ſieaber, wie erwähnt, 456 betragen hat, ſo übertrifft ſie relativ die Be

völkerungszunahme um das e Nun m es ſein, daß die
Anwälte bei der Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuchs zunächſt
viel zu thun bekommen werden, weil natürlich im Publikum zunächſt
noch Unſicherheit über das neue Recht beſteht, und weil es an einer maß-

ebenden Judikatur der oberſten Gerichtshöfe für's Erſte noch fehlt.
n aber dürfte ein Rückſchlag eintreten. Das Preußiſche Land

recht wurde ſo caſuiſtiſch wie möglich weil der große König
der die Advokaten in den Tod haßte, hoffte, daß dadurch die Advokaten entbehrlich werden würden. Das Gegentheil war der Fall
diefes caſuiſſiſche Prinzip führte gerade zu Unklarheiten, machte das
Geſetz für das große Publikum unüberſichtlich und dadurch den
Anwalt nöthiger, als je zuvor. Bei dem Bürgerlichen Geſetzbuchewaltet das entgegengeſetzte Srinyy vor, und ſo iſt es wohl möglich, daß

die Knappheit und Klarheit des Geſetzes des öfteren den Anwalt entbehrlich
machen wird. Selbſt wenn aber dieſe Vorausſetzung nicht zuträfe und die
Zahl der Rechtsſtreitigkeiten ſtabil bliebe, muß bei der unverhältniß
mäßigen Vermehrung der Anwaltſchaft eine Proletariſtrung dieſes
Standes eintreten, umſomehr, als dieſe Vermehrung eine durchaus
ungleichmäßige iſt, weil ſie vorwiegend in den großen Städten ſtatt
findet. Hier herrſcht eine ungeheuere Ueberfüllung, während weit
mehr als der Amtsgerichte eines Anwalts entbehren. Einen
Ausgleich auf dem Wege der Beſeitigung der Freizügigkeit herbeizu
führen hat zwar früher die preußiſche Regierung wiederholt vor
geſchlagen, die Anwaltſchaft ſelbſt aber hat ſich durchaus ablehnend
dagegen verhalten und zwar bemerkenswerther Weiſe auch der
jenige Theil der Anwaltſchaft, der von dem namerus elausus
Vortheil haben würde, nämlich die Anwaltſchaft der großen Städte.
In der letzten Zeit iſt es jedenfalls von der Beſchränkung der Frei
zagigteit ſtill geworden. Ein wirkſames Mittel zur Decentraliſirung

önnte nur darin beſtehen, daß man es den Anwaälten lockender macht,
ſich bei den kleinen Amtsgerichten, die z. Zt. eines Anwalts ent
behren, niederzulaſſen. Mit der Verleihung des RNotariats iſt de
wenig gethan, denn an einem ganz kleinen Amtsbezirk
hat auch der Notar nicht viel zu thun, und ſo erinnert
die Vermählung von Notariat und Anwaltſchaft in dieſem
Falle ein wenig an den Spruch: „Er war aler und
und ſie hatte auch nichts.“ Viel wichtiger wäre es, wenn die An-
wälte dieſer kleinen Amtsgerichtsbezirke gleichzeitig ſämmtlich bei
dem dem Amtsgerichtsbezirk übergeordneten Landgerichte zugelaſſen
würden, ſo daß für die am Landgericht zu verhandelten Sachen aus
ihrem Amtsgerichtsbezirke die am Landgerichtsorte anſäſſigen An
wälte alsSubſtituten aufzutreten hätten es hätte alsdann eine Theilung
der Gebühren zwiſchen dem Amtsgerichtsanwalte und dem am Land
gerichtsorte wohnenden Anwalte ſtattzufinden. Eine ſolche Theilung würde
auch durchaus der Billigkeit entſprechen, da fie der Arbeitstheilung

Anwalt am Amtsgericht wird entſchädigt für die
mündliche Verhandlung mit dem Mandanten und die Abfaſſung der
Schriftſtücke, der Anwalt am Landgericht wird entſchädigt für die
Wahrnehmung der Termine. Ein ſolches Verfahren hätte übrigens
nicht nur den Vortheil, eine beſſere Vertheilung der Anwälte herbeizu
führen, ſondern auch den weiteren Vortheil, dem Publikum Koſten
u ſparen, und es der Nothwendigkeit, ſich mit Winkellonſulenten in
ühlung zu ſetzen, zu überleben.

Die Größe der 31 Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-
anſtalten, die, ſobald der neue Jnvalidenverſicherungsentwurf Geſetz
geworden ſein wird, an manche Umgeſtaltung werden herangehen
müſſen, iſt ſehr verſchieden. Die Zahl der von ihnen umfaßten ver
ſicherungspflichtigen Perſonen ſchwankt zwiſchen rund 1 Million und
rund 60 000. Die größte Anſtalt iſt die der Provinz Schleſien, ſie umfaßt
1041 258 verſicherungspflichtige Perſonen, ihr folgen die Rheinprovinz
mit rund 1 Million, Königreich Sachſen mit rund 950 000,
Brandenburg mit 640 000, Sachſen-An halt mit 630 000, Hannover
mit 500 000, Weſtfalen mit 470 000, Berlin mit 450 000,
Oſtpreußen mit 410000. Die kleinſte Anſtalt iſt die
von Oldenburg mit 58808 verſicherungspflichtigen Perſonen,
nach ihr kommen mit 107000 Braunſchweig, dann
ſämmtliche bayeriſche Anſtalten mit je einer Verſicherungszahl
zwiſchen 100 000 und 200 000, Mecklenburg umfaßt 179 000, die Hanſa
ſtädte 244 000, Schleswig-Holſtein 292 000, Weſtpreußen mit 300 000,
die übrigen Anſtalten je zwiſchen 300 000 und 400 000 verſicherungs-
pflichtige Perſonen. Die jährlichen Einnahmen aus den Beiträgen ſind
demgemäß gleichfalls jedoch enſprechend der
r in die verſchiedenen Lohnklaſſen in ihrer Höhe nicht
mit der Wufung der Verſichertenzahlen in Uebereinſtimmung.
Hier ſteht die Rheinprovinz mit 11,9 Millionen Mk. odenan,
es folgen Königreich Sachſen mit 11,3 Millionen. Schleſien mit



39,1 Millionen, Sachſen- Anhalt mit 6, Berlin mit 5,9, Branden-
vurg mit 5,8, Weſtfalen mit 5,5, Hannover mit 5, Baden und
Hanſaſtädte mit je 3,8, Württemberg mit 3,7, HeſſenNaſſau mit 3,6,
ElſaßLothringen mit 3,2, Oſtpreußen, Schleswig Holſtein,Pommern und Thüringen mit je 2,8, Poſen und Oberbayern
mit je 2,5, Weſtpreußen und Großherzogthum Heſſen mit
je 2,1, Mittelfranken mit 1,7, Mecklenburg mit 1,5, Schwaben und
Neuburg, ſowie Braunſchweig mit je 1,1, Oberfranken und Nieder
bayern mit je 833 000, Oberpfalz und Regensburg mit 575 000 und
Oldenburg mit rund 500 000 Mark. Die höchſte jährliche Einnahme
überſteigt demgemäß die niedrigſte um etwa das 24fache.

Zum Lohnkampf im Baugewerbe. Die Zimmerer
Berlins (ECentraliſten) waren vorgeſtern Abend in den Armin-
hallen äußerſt zahlreich verſammelt, um zu der Lohnbewegung
Stellung zu nehmen. Angeſichts des Friedensſchluſſes im
Maurergewerbe war die Stimmung der Verſammlung eine
ſehr zuverſichtliche. Der Referent betonte zunächſt die
Nothwendigkeit einer Einigung mit den anders Or-
ganiſirten (Lokaliſten). Man beſchloß, dieſelbe Taktik
wie die Maurer einzuſchlagen. Als Hauptforderung
wurde der Minimalſtundenlohn von 65 Pfg. aufgeſtellt. Jm
Uebrigen wurden die Forderungen, welche bereits
im Frühjahr aufgeſtellt wurden Neunſtundentag, Arbeits
zeit im Winter, Schutzvorrichtungen 2c. aufrecht erhalten.
Der Vorſtand wurde beauftragt, mit den Lokaliſten
zu verhandeln und, wenn ein Einverſtändniß zu
Stande gekommen gemeinſam mit dem Arbeitgeber Bund
in Unterhandlungen zu treten. Für den Fall, daß
der Streit vor dem Einigungsamt des Gewerbegerichts zum
Austrag kommt ſoll der Vorſtand die Vertretung der
Zentraliſten übernehmen. Ein Streik wird vorläufig nicht
proklamirt und dürfte auch unterbleiben da auf das Zu-
ſtandekommen einer Einigung mit Beſtimmtheit zu rechnen iſt.

Der thatſächliche Uebergang der Karolinen, wie der
übrigen mikroneſiſchen Jnſelgruppen von Spanien auf das
Deutſche Reich wird wahrſcheinlich nicht vor dem Herbſte
erfolgen. Vorher ſind noch verſchiedene Vorbereitungen zu
treffen an erſter Stelle ſteht die Ernennung der drei Ver
waltungsbeamten für die vorgeſehenen drei Amtsbezirke.
Die Auswahl dieſer iſt nicht leicht. Es wird, wie die
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, beabſichtigt, möglichſt ſolche Be
amte zu wählen, die ſchon mit den Verhältniſſen im Stillen
Ocean durch eigene Anſchauung bekannt ſind. Deren
giebt es aber nur wenige, auch ſind die meiſten ſchon
in ſolche Rangſtellungen vorgerückt, daß ſie hierbei nicht in Be
tracht kommen können. Dieſe Verwaltungsbeamten ſollen die
Ausreiſe vorher antreten, ſo daß ſie bei der alter fung
der Jnſeln ſich ſchon dort befinden. Mit Rückſicht auf die
große Entfernung und die lange Reiſe werden bis
dahin mindeſtens noch drei Monate vergehen. Nach
der Beſitznahme von ganz Mikroneſien ſoll auch eine
Erweiterung und Vermehrung der deutſchen Dampfer-
linien ins Auge gefaßt werden. Der Norddeutſche Lloyd will
die Zweiglinie Singapore-- Kaiſer WilhelmsLand-Bismarck-
Archipel bis zu den Karolinen verlängern und von dort aus die
Schiffe nach Hongkong gehen laſſen. Dann will die Jaluit
Geſellſchaft eine regelmäßige Schifffahrt von Jaluit nach den
Oſt-Karolinen (Ponape), von da nach den Marianen weiter nach
den PalaoJnſeln nnd ſchließlich in weſtlicher Richtung zurück
über die Truk-Jnſeln und Ponape nach den MarſchallJnſeln
herſtellen. Zu dem Vertrage zwiſchen dem Norddeutſchen
Lloyd und dem Reiche von 1898 über die Dampferlinien nach
Oſtaſien ſoll daher eine Erhöhung der Subvention beantragt
werden. Auch die Jaluit- Geſellſchaft wird eine Subvention
beanſpruchen. Endlich macht auch die Firma Jebſen, die eine
14tägige Fahrt mit Dampfern, welche die Reichspoſtflagge
ühren, von Schanghai nach Kiautſchau eingerichtet hat, An
pruch auf einen angemeſſenen Zuſchuß. Mit dieſen Geſell
S werden wohl bald Unterhandlungen darüber angeknüpft
werden.
nächſten Winter zugehen.

Ueber die Unruhen in Kiautſchau erhält ein Berliner
Blatt folgende Mittheilungen

Vor einigen Tagen wurde dem Gouvernement Kiautſchau mit
getheilt, daß in Kaumi, einem an der zukünftigen Bahn Kiautſchau-
(Stadt)Weihe gelegenen Flecken, den mit den Vorarbeiten zum Bahnbau
beauftragten Deutſchen mit Gewaltthätigkeiten und groben Ausſchreitungen
begegnet wurde. Der Ort Kaumi liegt innerhalb der Zone, durch die
deutſche Truppen das Durchzugsrecht haben, und in der vertrags
mäßig ohne deutſche Zuſtimmung chineſiſcherſeits keine beſonderen
Maßnahmen getroffen werden dürfen. Eine ſofort zur Behebung
obiger Schwierigkeiten nach Kaumi entſandte deutſche Kompagnie
fand ein ſüdlich von Kaumi belegenes Dorf Titung mit
Wällen umgeben und durch Geſchütze und etwa dreihundert
bewaffnete Chineſen vertheidigt, von denen die deutſche
Truppe Feuer erhielt. Das Dorf wurde geſtürmt, neun
Chineſen blieben dabei todt. Da auch andere in der Nähe ge
legene Dörfer ſich in ähnlichem Vertheidigungszuſtand befanden,
ſandte der Gouverneur von Kiautſchau Verſtärkungen ab. Neueren
Nachrichten zufolge haben die Chineſen den Widerſtand aufgegeben.
Kaumi iſt beſetzt. Es iſt zu hoffen, daß ohne weiteres Blutvergießen
die völlige Ruhe wieder hergeſtellt wird, und die Vorarbeiten zum
Bahnbau ihren ſtetigen Fortgang nehmen.

Ausland.
Belgien.

Zur Lage.
Der König hatte geſtern Vormittag eine lange Beſprechung mit

dem Miniſterpräſidenten und dem Juſtizminiſter. Der Kammer
präſident Beernaert wohnte der Verhandlung bei.

Miniſterpräſident Vandenpeerebom wurde geſtern wegen des vor
geſtrigen Einſchreitens der Gendarmerie interpellirt. Der Miniſter
präſident nimmt die Interpellation an die Diskuſſion wird ſyſtematiſch
von den Sozialiſten durch beleidigende Außerungen gegen Vandenpeerebom
unterbrochen, dem ſie vorwerfen, er habe das geſtrige Blutvergießen ver
ſchuldet. Der Miniſter erklärt, ſein einziger Gedanke ſei, dem Lande
zu dienen das fonſervative Land ſtehe auf ſeiner Seite; ſein Wahl
geſetzentwurf habe einen transaktionellen Charakter. Es würde billig
ſein, ihn anzuhören, damit man die Abſichten der Regierung kennen
lerne. (Der Miniſter wird fortwährend von Sozialiſten unter
brochen.) Jeder andere Geſetzentwurf würde in gleicher
Weiſe bekämpft worden ſein. Auf den Grund der Interpellation
eingehend, ſagte der Miniſter, es ſei unmöglich, jetzt ſchon genaue
Einzelangaben über die geſtrigen Unruhen zu machen jedenfalls
aber ſeien keine Gewaltmaßregeln angewandt worden, bevor nicht
zum Auseinandergehen aufgefordert worden war. Die Vertheidiger
der Ordnung hätten erſt, nachdem ſie mit äußerſter Heftigkeit
angegriffen und verwundet worden waren, von den Waffen
Gebrauch gemacht es ſei die Pflicht der Behörden, dafür zu ſorgen,
daß die Ordnung reſpektirt wird die Regierung werde ihre Pflicht
Ban Der Deputirte Vanderveide bekämpft die Ausführungen des

iniſters.
Sofort nach der Unterbrechung der Kammerſitzung begaben ſich

die ſozialiſtiſchen Abgeordneten nach der Eingangsthür der Kammer, wo
ſie von der rn mit Beifall begrüßt wurden. Polizei und Gendarmerie
drängte einen Theil der Menge nach dem Park zurück, einem
anderen e gelang es, ſich vor der Thür des Kammergebäudes
anzuſgmmein. Der Adgeordnete Furnemons hielt von einem Fenſter

Die Vorlagen darüber werden dem Reichstage im

aus eine Anſprache. Die Gendarmerie trieb die johlende, pfeifende
Menge zurück. Um 6 Uhr drängte ſich eine
Maſſe vor den Cordon der Poliziſten und Gendarmen, welche die
Rue Royal abſpeirten. Vor dem Kriegsminiſterium zogen Gendarmen
zu Pferde blank und drängten die Menge zurück; der Kriegsminiſter
erließ eine Verfügung, welche die Anſammlung von Perſonen am
Abend verbietet. Fliegende Polizeipoſten ſind überall errichtet.

Der Stadttheil, in welchem ſich die Repräſentantenkammer, die
Miniſterien und das königliche Schloß befinden, iſt von einer Kette
von Polizei und einer Abtheilung der Bürgergarde bewacht. Ein
Trupp von 4000 bis 5000 Manifeſtanten drängte ſich vor dieſem
Stadttheil zuſammen. Die Polizei hatte große Mühe, die Menge im Zaum
zu halten, und forderte ſie vergeblich auf, auseinanderzugehen. Vald
darauf trafen berittene Gendarmen ein und gingen unter allgemeinem
Pfeifen, Johlen und Geſchrei der Menge zu wiederholten Malen
gegen dieſelbe vor. Die bedeutendſten Ruheſtörungen ereigneten ſich
in der Rue Treurenberg, welche von 12 berittenen Gendarmen und
Polizeioffizieren beſetzt wurde. Die Gendarmen, welche mit Stein
würfen empfangen und fortwährend mit herausgeriſſenen
Pflaſterſteinen bombardirt wurden, gaben hierauf Feuer, ohne
daß die Menge zum Weichen gebracht wurde. Schließlich gingen die
Gendarmen zu Fuß mit aufgepflanztem Bajonett im Laufſchtitt vor
und drängten die Manifeſtanten bis zum St. Gudulaplatz zurück.
Um Mitternacht war die Ruhe wieder hergeſtellt. Gegen 1 Uhr be-
gann es zu regnen. Die Polizei und die Bürgergarde blieb zur
Verfügung. Für heute ſind noch umfaſſendere Polizeimaßregeln in
Ausſicht genommen. Zahlreiche Gendarmerie aus der Provinz iſt
eingetroffen.

Frankreich.
Die „Affäre“ und Anderes.

Dem „Journal“ zufolge dürfte der Staatsrath dem Einſpruche,
welchen Prequart gegen die Entſcheidung des Dis-
ziplinargerichts erhoben hat, demnächſt Folge geben. Es
verlautet, der Kriegsminiſter Gallifet warte nur die Ent-
ſcheidung des Staatsrathes ab, um Picquart wieder in den
aktiven Militärdienſt einzuſtellen. Der nationaliſtiſche
„Eclair“ greift den zum Vorſitzenden des Kriegsgerichts
in Rennes ernannten Genieoberſt Jouauſt heftig an, weil er ſich über
mehrere von dem Kaſſationshofe vernommene militäriſche Belaſtungs-
eugen abfällig ausgeſprochen habe. Aus den Aeußerungen des

berſten gehe hervor, daß er in der Dreyfus Angelegenheit eine vor
gefaßte Meinung habe.

Wie verlautet, wird der Deputirte Jonnart demnächſt an
Stelle des erkrankten Laferrière zum General- Gouverneur
von Algerien ernannt werden.

Einer Meldung des „Temps“ zufolge hat die infolge einer
Anzeige des Leutnants Peteau gegen die Führer der Tſchad-
See-Expedition, die Hauptleute Voulet und Chanoine, einge-
leitete Unterſuchung ergeben, daß die beiden Offiziere ſchwere
Grauſamfeiten gegen die Eingeborenen begangen haben. Der Miniſter
für die Kolonien habe den Oberſt Klobb beauftragt, eine Unterſüchung
an Ort und Stelle vorzunehmen und eventuell die Verhaftung
Voulet's und Chanoine's anzuordnen.

Die Deputirtenkammer nahm einen Antrag an, nach
welchem die Mitglieder der Kommiſſion, die zur Prüfung des Budgets
von 1899 ernannt worden iſt, auch für das Budzet von 1900 in
Wirkſamkeit bleiben ſollen.

Die Budgetkommiſſion nahm auf Erſuchen der Regierung den
Geſetzentwurf, betreffend die vier direkten Steuern, an, welchen die
Kammer am nächſten Dienstag berathen wird.

Jtalien.
Deputirtenkammer.

Der Abgeordnete Pantano verlangt namentliche Abſtimmung
über das Protokoll der vorgeſtrigen Sitzung, da aus demſelben
hervorgehe, daß der gefaßte Beſchluß ungültig ſei. Das Protokoll
wird in namentlicher Abſtimmung mit 235 gegen 20 Stimmen
genehmigt.

Spanien.
Verſchiedenes.

Im geſtrigen Miniſterrath verlas Silvela ein Telegramm
der Handelskammer in Alicante, in welchem gegen
die Tumulte in mehreren Städten Proteſt eingelegt wird. Der
Miniſter theilte hierauf mit, daß das neue ſpaniſch- deutſche Handels
abkommen am 1. Juli in Kraft treten ſolle und daß die Ratifikation
des Vertrages betreffend die Karolinen- Inſeln in der nächſten Woche
erfolgen werde.

Jrn ganz Spanien herrſcht heute vollſtändige Ruhe es ſind
keine erneuten Kundgebungen oder Ruheſtörungen gemeldet worden.

Die „Gaceta de Madrid“ veröffentlicht das von der Königin-
Regentin unterzeichnete Geſetz, betreffend die Abtretung der
Karolinen-, Marianen- und Palaos-Jnſeln, mit Ausnahme der Jnſel
Guam, an Deutſchland.

Bulgarien
Sobranje.

Die Sobranje hat die Finanzanträge mit 76 gegen 49 Stimmen
angenommen.

Türkei.
Der Grenzvorfall.

In Kreiſen, welche der Pforte nahe ſtehen, wird verſichert, daß
die Circularnote an die türkiſchen Botſchafter über
die Vorfälle an der ſerbiſch- türkiſchen Grenze auf amtlichen
Meldungen des Vali von Ueskueb baſire, welche ſich auf die

unterzeichneten Protokolle über die theilweiſe beendete
nterſuchung der Grenzkommiſſion ſtützen. Der König von Serbien

habe dem vom Sultan mit der Unterſuchung dieſer Angelegenheit
betrauten türkiſchen Botſchafter in Berlin, Tewfik Paſcha, ſein Be
dauern über die Vorfälle an der Grenze ausgedrückt. Die Ant-
wort der Pforte auf die ſerbiſche Note erfolgt morgen.

England.
Goldvorrath. Diplomatie

Der Schatzmeiſter HicksBeach hielt vorgeſtern Abend bei einem
von Londoner Bankiers gegebenen Feſtmahle eine Anſprache, in
welcher er auf den zunehmenden Goldvorrathin der Welt hinwies, von dem
anſcheinend das meiſte nach Rußland und den Vereinigten Staaten gehe.
Gleichwohl ſei er gegen die Anhäufung eines großen Goldſchatzes in
England. Die Bank von England ſei verpflichtet, eine den Anforderungen
entſprechende ausreichende Goldreſerve zu unterhalten, habe aber keine
Verpflichtung, die Reſerve zu erhöhen, um einen großen Goldvorrath
in England aufrecht zu erhalten. Er befürworte ſehr ein gemeinſames
Vorgehen der großen Banken mit der Bank von England.

In der deutſchen Botſchaft zu London fand geſtern ein diplo
matiſches Frühſtück ſtatt, an dem eine große Anzahl politiſcher Per
ſönlichkeiten theilnahm.

Bürger-Reſolution.Eine Verſammlung von 4000 Bürgern, unter dem
Vorſitze des Mayors und unter Theilnahme von vielen Parlaments
mitgliedern, nahm in Kapſtadt eine Reſolution an, in welcher
erklärt wird daß die Erlangung gleicher politiſcher Rechte
für die Bevölkerung von Transvaal und der anderen Theile
von Südafrika die einzige Löſung der verbitternden Raſſen-

rage ſei und eine einmüthige Unterſtützung der Politik der eng-
iſchen Regierung verlangt wird. Es wurde beſchloſſen, eine Ab-
ſchrift der Reſolution an Sir Alfred Milner zu ſenden mit dem
Erſuchen, dieſelbe an Chamberlain zu telegraphiren. Sir Gordon
Sprigg, der frühere Premierminiſter der Kapkolonie der auch eine
Anſprache hielt, ſag'e, wenn Milner nicht rückhaltlos unterſtützt werde,
ſo ſei Gefahr vorhanden, daß die Kapkolonie fich von dem britiſchen
Reiche loslöſe.

Transvaal.
Chamberlains Herausforderung.

Die Rede Chamberlains in Birmingham hat in Pretoria eine
lebhafte Erregung hervorgerufen, da ſie gerade zu einer Zeit gehalten
worden iſt, wo die Regierung und die Bürger Transvaals in Er

kompakte
wägung ziehen, wie die Lage zu beſſern ſei. Der heraus
fordernde Ton Chamberlains macht es der Regierung ſchwer,
dem Volksraad neue Vorſchläge zu unterbreiten. Die
„Volksſtem“ ſagt, es ſei unnütz, zu wünſchen, Verſöhnlichkeit zu
eigen wenn die engliſche m anſcheinend beabſichtige,
ransvaal auch nach der ewilligung des Stimmrechts

an die Uitlanders nicht in Ruhe zu laſſen. Das Blatt hofft, daß die
engliſche Regierung ſich die Herausforderung Chamberlains nicht zu
eigen machen werde, da ſonſt die Afrikander Vorbereitung zum Kriege
treffen würden. Hier glaubt man, daß die Konferenz des Mit-
gliedes des Ausführenden Rathes des OranjeFreiſtaates Fiſcher mit
dem Ausführenden Rath der Südafrikaniſchen Republik die Sympathien
vermehren wird, welche die Mitglieder der Afrikander-Partei mit ein-
ander verbinden.

Telegramme.
Berlin, 29. Juni. Der Jngenieur Heinrich Groehe wurde

geſtern Abend in der Fabrik von Siemens u. Halske durcheinen elektriſchen Stromſchlag, der ihn beim Hantiren an der

Wechſelſtrommaſchine traf, getödtet.
Herne, 29. Juni. Auf den Zechen „Mont Cenis“,

„Shamrock 1 und II“, „Friedrich der Große“, „v. d.
Heydt“, „Julia“ und „Konſtantin der Große“ iſt je
eine Kompagnie Jnfanterie und ein Beritt der
vierten Küraſſiere ſtationirt. Am Abend wird der
Bahnhof militäriſch beſetzt. Jn der Stadt herrſcht Ruhe.
Der Kommandeur der 14. Diviſion General-Leutnant v. Kamptz
iſt mit ſeinem Stabe aus Düſſeldorf in Herne angekommen.

Brüſſel, 29. Juni. Der Aufſtand iſt regelrecht
organiſirt. Bei dem geſtrigen Krawall wurden 20 Perſonen
verwundet. Jn Lüttich iſt die Erregung am höchſten.

Rennes, 30. Juni. Vermuthlich wird Dreyfus in der
Nacht vom 30. Juni bis 1. Juli in Rennes eintreffen.

London, 30. Juni. Das Unterhaus hat nach zwei-
tägiger Debatte mit 314 gegen 176 Stimmen in zweiter Leſung
die Erbzinsbill angenommen.

New-York, 30. Juni. Zwei Millionen Dollars
ſind für Sonnabend zur Ausfuhr beſtimmt, vermuthlich für
Frankreich.

Aus Nah und Fern.
Kaiſer Wilhelm ſchenkte für den Neubau eines Schulhauſes

der Gemeinde Ravolshauſen 8000 Mk., zum Neubau einer Kirche
der Gemeinde Oberrodenbach 12 000 Mk.

Großfeuer. Jn Quakenbrück bei Osnabrück wurde ein großes
Geſchäftshaus durch Feuer vollſtändig eingeäſchert ein im Dachraume
des Hauſes untergebrachtes Patronenlager gab zu mehrfachen Ex
r Anlaß. Die Mutter des Geſchäftsinhabers iſt vor Schreck
geſtorben.

Exploſion. Jn den Oſchatzer Steinbrüchen entſtand durch
die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters eine furchtbare Exploſion
des Sprenggeſchoſſes. Ein Arbeiter wurde tödtlich, zwei ſchwer und
mehrere leicht verletzt.

Zum Tode verurtheilt. Die 38jährige Hofmannswittwe
Marie Lau und der 30fährige Dienſtknecht Gottftied Wiebrodt, welche
am 23. November 1898 vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt
wurden, weil ſie den Ehemann der Lau mit Arſenik vergiftet, wurden
heute früh in Braunsberg (i. Oſtpr.) durch den Scharfrichter Reindel
aus Magdeburg hingerichtet.

Die Maurermeiſter in Augsburg beſchloſſen die Sperre
für den Fall, daß die Ausſtändiſchen nicht bis zum 5. Juli die
Arbeit wieder aufnehmen. Der Regierungspräſident ſucht zu
vermitteln.

Rußlands Druck auf Finland. Auf Koſten Finlands giebt
die Regierung eine Zeitung mit finiſchruſſiſchem Text heraus, Wegen
eines Artikels über den heiligen Synod wurden drei Provinzial
blätter einen, bezw. zwei Monate ſuspendirt, während zwei Helſingforer
Blätter eine Verwarnung erhielten.
Ein jugendlicher Mörder. Einer ſchrecklichen That iſt man
in Berlin durch die Auffindung der verſchütteten Leiche des Schul
knaben Paul Freiberg aus der Tegelerſtraße 14 auf die Spur ge
kommen. Der arme Junge iſt, während er auf dem Baugrund der
Tegelerſtr. 10/12 beim Spielen in eine Höhle geſtiegen war, von einem
gleichaltrigen Schulgenoſſen Namens Georg Streich dadurch ums
Leben gebracht worden, daß der letztere das Erdreich zum Zuſammen
ſtürzen brachte und der darunter Liegende den Erſtickungstod erleiden
mußte. Ueber die That, die Streich eingeſtanden hat, erfährt der „L.A.“
folgende Einzelheiten Der kleine Freiterg hat am Abend mit noch vier
gleichaltrigen Schulknaben auf dem Bauplatz geſpielt. Auf Zuteden
des 13 jährigen Georg Streich, des Sohnes eines Bahnbeamten, der
als ein Taugenichts geſchildert wird, begab ſich der Paul F. in die
Höhle mit den Worten „Jetzt bin ich ein Bergmann“. Streich
trampelte auf dem unterminirten Erdboden herum, dieſer gab nach
und verſchüttete den darunter befindlichen Knaben. Voller Angſt
flüchteten nun alle vier Knaben. Nachträglich wird dazu noch ge
meldet: Es handelt ſich keineswegs um eine bösartige Abſicht
des Knaben Georg Streich, ſondern aller Wahrſcheinlichkeit nach um
einen unglücklichen Zufall. Und zwar wird der Vorgang von den
bei dem Spiel zugegen geweſenen Knaben bei ihrem vor dem Rektor
der Gemeindeſchule in der Müllerſtraße ſtattgehabten Verhör
folgendermaßen dargeſtellt: Paul Freiberg iſt freiwillig in die
Grube geklettert. Der durch das Graben herausgehobene und an der
Grube zu einem Hügel aufgethürmte Sand ſoll nun beim Hinein-
klettern des Knaben in die Grube zurückgeſetzt ſein. Eine Erklärung
dieſes Einſturzes dürfte darin gefunden werden daß der
Sandhügel auf einer unterminirten Stelle lag, an welche der
F. wahrſcheinlich ſtieß. So ſtürzte die Laſt auf ihn und er-
ſtickte ihn. Georg Streich will nun ſofort bis zur Erſchöpfung nach
gegraben, und als er nicht mehr weiter konnte, den Knaben Emil
Kaſeloff aufgefordert haben, doch zu helfen. Dieſer ſei auch der
Aufforderung nachgekommen habe aber, als er ſich umſah, bemerkt,
daß die andern, einſchließlich des Streich, fottgelaufen waren.
Schrecken ergriff nun auch ihn, und er floh gleichfalls. Unerklär
licherweiſe verſchwiegen die Kinder das Unglück ihren Eltern, holten
auch eine weitere Hilfe nicht herbei. Erſt geſtern forderte Streich
andere Spielkfameraden auf doch an jener Stelle nachzugraben, da
dort der Paul Freiberg liegen müſſe. Dies geſchah auch und der
Leichnam wurde zu Tage gefördert.

Sport und Jagd.
Die Ergebniſſe des vorgeſtrigen Handicaps EckernfördeKiel

ſind folgende „Brynhild“ erſter Preis (KruppPreis), „Meteor“ zweiter,„Betty“ dritter, „Senta“ vierter, „Commodore“ fünfter und „Somer?

ſechſter Preis. Die Windſtärke war 3,2; wegen des flauen Windes
war die Bahn von 51 auf 44 Seemeilen abgekürzt worden.

Heer und Marine.
Nach der amerikaniſchen Fadeiarng, dem „Army and Navy

Journal“, haben die beiden in England von Armſtrong zu Elswick,
kurz vor dem Kriege angekauften geſchützten Kreuzer „Newe
Orleans“ und „Albany“ nicht die genügende Stabilität, um
bei ſchwerem Sturm gefahrlos über See zu gehen. „New-Orleans“ hat bereits im Kriege Dienſt gethan, während
„Albany“ in dieſen Tagen vollendet ſein wird. Ais Grund für
die r Stabilität der ſonſt guten, ſtark armirten und ſchnellen
Schiffe wird die geringe Breite derſelben angeſehen, indem ſie dei 330
engliſche Länge nur 43,7“ größte Breite haben.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
O Eisleben, 29. Juni. (18. Mittel deutſches Bundes-

ichießen. Neuer Schießſtand.) Zu dem am 16. Juli
hier ſtattfindenden Bundesſchießen werden u. A. der Oberpräſident
der Provinz Sachſen Herr Staatsminiſter a. D. v. Boetticher,Herr e ment Freiherr v. d. Recke und Herr Graf Hohen-
thal Dölkau an den Feſtlichkeiten theilnehmen. Die Königl.
Eiſenbahndirektion hat genehmigt, daß während der Dauer des Bundes
ſchießens ein Sonderzug Abends 10 Uhr 36 Min. nach Halle
abgelaſſen wird, der den Anſchluß an die Züge nach Leipzig, Magde
burg, Berlin und Thüringen erreicht. Der Nußbreiter
Schützengilde, welche ſeit 1877 ohne Schießſtand war, iſt jetzt
von Seiten des hieſigen Magiſtrats die Genehmigung ertheilt, einen
ſolchen in der Nähe der Mitfelhütte bauen zu dürfen.

Weiſtenfels, 29. Juni. (Enteignungsrecht.) Nach
Veröffentlichung im heutigen „Reichsanzeiger“ iſt dem Kreiſe Weißen
fels, welcher die Herſtellung eines Zufuhrweges von dem Oſterfeld
Cauerwitzer Kommunikationswege bis zur Station Cauerwitz der
Nebeneiſenbahn Zeitz Camburg beabſichtigt, das Enteignungsrecht
zur Entziehung und zur dauernden Beſchränkung des für dieſe Anlage
in Anſpruch zu nehmenden Grundeigenthums verliehen worden.

o Freyburg, 29. Juni. (Schlaganfall.) Geſtern Abend
gegen 6 Uhr wurde in dem nahen Dorfe Zſcheiplitz der unver
heirathete Landwirth Krampe auf dem Felde plötzlich von einem
Schlaganfalle betroffen, ſo daß er bald darauf ſtarb.

W Naumburg, 29. Juni. (Verſchiedenes.) Die hier
zeplante Aufführung des Devrient'ſchen Guſtav Adolf-Feſtſpieles
kann mit Rückſicht darauf, daß das Feſtſpiel gleichzeitig ebenfalls
unter Leitung des Hofrathes Edward Darmſtadt in Berlin auf
geführt wird, nicht ſtattfinden. Der Streik im hieſigen Maler-
handwerk iſt im Wege gütlicher Vereinbarung beigelegt. Seit
Montag Mittag ſind die beiden 12 und 7jährigen Söhne des
hieſigen Arbeiters Fieker verſchwunden.

w. Mühlberg a. E., 29. Juni. (Luftballon der
Militär-Luftſchiffer.) Geſtern Nachmittag 4 Uhr 40 Min.
landete in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt auf einem Feldſtück
der Ballon „Elſter“ der militäriſchen Luftſchiffer- Abtheilung zu
Schöneberg bei Berlin. Derſelbe, mit 3 Offizieren an Bord
(1 Hauptmann und 2 Leutnants), war Vormittags 10 Uhr in Schöne-
berg bei trlibem Wetter aufgeſtiegen und hatte das Ziel, im Königreich
Sachſen in der Nähe der Elbe zu landen. Infolge der ungünſtigen
Luftſtrömung mußte er ſchon hier niedergehen. Die höchſte Höhe, in
welcher der Ballon über unſerer Stadt ſchwebte, betrug 1300 Meter.
Die Landung ging glatt von Statten und wurde der Ballon ſofort
zuſammengelegt und mit der Bahn nach Berlin zurückbefördert. Die
Offiziere folgten, nachdem ſie ihre Landung nach ihrer Garniſon tele
J gemeldet hatten, einer Einladung des Domänenpächters

t. d. R. Lücke-Borſchütz zum Abendeſſen und reiſten Nachts nach
Schöneberg- Berlin zurück.

t Quedlinburg, 30. Juni. (Grundſteinlegung.) Am
geſtrigen Nachmittage fand unter Anweſenheit der ſtädtiſchen Be
hörden, des Bauherrn und der Arbeiter, ſowie vieler Zuſchauer die
feierliche Grundſteinlegung zum Rathhausneu- reſp. Erweiterungsbau
ſtatt. Der Bau iſt bereits bis über die Grundmauern hinaus gefördert.
Der ſogenannte Grundſtein iſt etwa in halber Stockwerkhöhe auf
der öſtlichen Seite des Neubaues zu ſehen.

W Rnudolſtadt, 29. Juni. (Landtag.) Heute Vormittag
10 Uhr wurde der ordentliche Landlag durch Staatsminiſter von Starck
eröffnet. Die vorliegenden Entwürfe ſind folgende Ausführungsgeſetz
zum bürgerl. Geſetzbuch, Geſetz betr. Ausführung der Civilprozeß- und
Konkursordnung, Geſetz, betr. das Handelsgeſetzbuch, Ausführungsgefetz
zum Reichsgeſetz über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts
barkeit, Geſetz betr. Erſatz von Wildſchäden nebſt Begründung. Der
Miniſter bemerkte, daß bei der Ausarbeitung der Entwürfe die
Abſicht maßgebend geweſen ſei, unbeſchadet der im Fürſtenthum be-
ſtehenden beſonderen Rechtsverhältniſſe thunlichſte Uebereinſtimmung
in der Geſetzgebung mit den übrigen zum Oberlandgerichtsbezirke
Jena vereinigten Staaten zu erzielen. Die Vorberathungen in der
Kommiſſion hätten eine volle Uebereinſtimmung der Kommiſſion
mit der Regierung ergeben. Präſident Lüttich hofft, daß
die Vorlagen, wie ſie in der Kommiſſion berathen
ſeien, en bloe Annahme finden werden. Am Sonnabend
findet eine gemeinſchaftliche Sitzung des Landtages und
der Kommiſſion ſtatt zur Orientirung über die Vorlagen. Die
nächſte Plenarſitzung findet am Montag ſtatt. Die Tagesordnung
der letzteren bilden die vorliegenden Geſetze, ſowie Prüfung der ein
gegangenen Bauentwürfe für das neue Miniiterial-Gebäude.

O Leipzig, 29. Juni. (Die Anhänger der anarchi
ſtiſchen Bewegung) in Leipzig planen die Gründung von

onſum- und Produktivgenoſſenſchaften und zwar
zunächſt die einer Gartenbaugenoſſenſchaft. Um für die Jdee, durch
deren Verwirklichung ſie ihrem Ziele näher zu kommen hoffen, Pro
paganda zu machen, hatten ſie geſtern eine Verſammlung
veranſtaltet, in welcher Schloſſer Wieſe Berlin darzulegen
ſuchte, daß durch Gründung und weiteren Ausbau von
Konſumgenoſſenſchaften welche er als Vorbereitung zur ſtaatsloſen,
anarchiſtiſchen Geſellſchaft bezeichnete, die heutige kapitaliſtiſche Geſell
ſchaft beſeitigt und die Arbeiterſchaft ohne Anwendung von Gewalt
und ohne Revolution zur Herrſchaft gelangen werde. Ein großer
Theil der Anarchiſten ſei von dieſer Jdee vollſtändig durchdrungen
und man habe in Berlin ſchon mehrere derartige Konſumgenoſſen
ſchaften ins Leben gerufen. Von den anweſenden Sozial
demokraten wurden dieſe Anſchauungen bekämpft.

Plauen, 29. Juni. (Verbrannt.) Als geſtern Nach
mittag der 8jährige Knabe des Herrn Baumeiſters Anders hier eine
Bretterplanke erklommen hatte, gab ein Brett nach und der Junge
ſtürzte mit dem Kopf in eine Grube mit friſchgelöſchtem Kalk. Ueber
ein Drittel des Körpers des armen Jungen iſt verbrannt, auch hat
derſelbe Kalk geſchluckt. Sein Vater trug ihn ſelbſt ins Krankenhaus.

Meerane, 29. Juni. (Großes Glüch) hat die launiſche
Fortuna einem Gutspächter Namens W. im benachbarten Schwane-
feld bereitet, der eben vor der Verſteigerung ſeiner Wirthſchaft ſtand.
Derſelbe ſpielte die Loosnummer 30 166 der Aachener Dombau und
Krönungshaus-Lotterie und gewann hierauf 3000 Mark mit der an
ſehnlichen Prämie von 300 000 Mark, welches Kapital dem Manne,
der es gebrauchen kann, gerade zur rechten Zeit in die Hände kommt.
Der nun mit einem Male reich gewordene Gutspächter erhält die
Summe von 281 000 Mark ausgezahlt.

Reichenbach, 29. Juni. (Mit der Errichtung einer
Bismarckſäule) in Verbindung mit dem auf dem Kuhberge
bei Netzſchkau zu erbauenden Ausſichtsthurme hat ſich eine geſtern
Abend im hieſigen Bahnhofsreſtaurant verſammelte Vereinigung be
ichäftigt. Vertreten waren die Orte Plauen, Reichenbach, Netzſchkau,
Mylau, Greiz, Elſterberg, Brockau und Herlasgrün. Den Vorſitz
führte Herr Dr. Neander Netzſchkau. Nachdem in einer
Ausſprache betont worden war, daß man mit einem
ſolchen Projekt keinesfalls eine Zerſplitterung für die Angelegenheit
der von Plauen aus angeregten Errichtung einer großen Bismarckſäule
im Vogtlande herbeiführen wolle, wurde ein dahingehender Beſchluß
gefaßt, auch dieſen Plan nach Möglichkeit zu fördern. Ein Komitee
von 30 Herren wird die Angelegenheit demnächſt weiter berathen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 29. Juni. (Wiſſentlicher Meineid.) 2. Tag. Jn der

r fortgeſetzten Verhandlung wider die verwittwete Wilhelmine
oh l und deren Tochter Lida Kohl aus Landsberg kamen zuerſi

die den Geſchworenen zur Beantwortung vorgelegten Schuldfragen
zur n In denſelben handelte es ſich bei Frau Kohl um
wiſſentlichen Meineid in zwei Fällen mit der jeweiligen Nebenfrage

Milderungsgrundes aus S 157, Abſ. 1. Und zwar konnte ſie
bei Bekennen der vollen ahrheit im erſten alle
Gefahr ausſetzen, wegen ſchwerer Kuppelei belangt

zu werden. weil dem unſittlichen Treiben des

Stoye mit ihrer Tochter Vorſchub geleiſtet im zweiten dagegen konnte
ſie ſich der Gefahr einer ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen des in der
erſten Verhandlung geleiſteten Meineides ausſetzen. Der Milderungs-
ſang zu der Meineidsfrage bei der Tochter Kohl lag darin, daß ſie

ch hätte des ſträflichen Verhältniſſes zu dem verheiratheten Stoye
ſelbſt bekennen müſſen wenn ſie mit der vollen Wahrheit heraus-
rückte. DerStaatsanwalt beantragte,ſämmtliche Fragen zu bejahen, wohin
gegen der Vertheidiger, Rechtsanwalt Czarnikow, auf Freiſprechung
plädirte. Seinen Ausführungen entſprach auch der nach kurzer Be
rathung von dem Obmann, Herrn Generalleutnant z. D. v. Ziegner,
verkündete Spruch der Geſchworenen, denn derſelbe lautete auf Ver-
neinung aller Fragen Jnfolgedeſſen wurden die Angeklagten freige-
ſprochen. Hoffentlich wird ſich nun die Aufregung im Orte legen
und nach ſieben Jahren die anonyme Brieſſchreiberei 7 Ruhe kommen.
Die Angeklagten ſind nach dem Urtheile von zwölf Männern aus dem
Volke für unſchuldig befunden und ſtehen ſomit gerechtfertigt da.

Torgau, 29. Juni. (Der Werdauer Mord vor demTorgauer Schwurgericht.) Unter großem Andrange des
Publikums wurde heute gegen den Schloſſergeſellen Bräuer ver-
handelt, welcher beſchuldigt iſt, am 2. Pfingſtfeiertage auf dem Wege
von Werdau nach Zſchackau an der unverehelichten Dienſimagd
Wilhelmine Pötzſch aus NeuNichtewitz einen Luſtmord verübt zu haben.
Am 23. Mai d. Js. bemerkte der Gutsbeſitzer Müller in Zſchackau
ungefähr 20 Schritte von der Ueberführung des den obenbezeichneten
Weg kreuzenden Grabens entfernt, einen Korb und machte den auf
dem Felde beſchäftigten Arbeiter Fabienka darauf aufmerkſam.
Dieſer öffnete im Beiſein des Hofmeiſters Krüger den Korb, der
1 Jacket, 1 Tuch, 2 Kämme und 1 Schachtel enthielt. Der Sohn
des Gutsbeſitzers Müller, der inzwiſchen den Graben feldeinwärts
entlang gegangen war, fand ungefähr 100 Schritte von der Straße
entfernt einen Menſchen im Graben liegen. Nachdem die auf den-
ſelben liegenden Zweige und das Gras beſeitigt waren, wurde eine
Leiche ſichtbar, die nur mit Schuhen und Strümpfen bekleidet und
deren Leib aufgeſchnitten und gräßlich verſtümmelt war. Fabienka
zeigte ſeinen Fund dem Ortsvorſteher Albrecht in Zſchackau an und
dieſer benachrichtigte den Gendarmen Werner, welcher weitere Er
mittelungen anſtellte. Aus verſchiedenen Gründen lenkte ſich der
Verdacht der Thäterſchaft auf einen Schloſſer, der in der C. Braun
ſchen Fabrik gearbeitet und ſich dem dort ausgebrochenen Streik
angeſchloſſen hatte. Es gelang auch noch am Abend des Tages, an
dem der Mord entdeckt wurde, den Mörder in der Perſon des
Schloſſers Bräuer zu verhaften. Nach dem Sektionsbefund war es
e daß ein Luſtmord vorliegt. Der Verhaftete räumte be
anntlich ſeine Betheitigung an demſelben ein, behauptete jedoch,

daß ſein ehemaliger Zuchthausgenoſſe, der Klempner Henſel, das
Mädchen erwürgt und dann verſtümmelt habe er will nur die
Hände des Opfers feſtgehalten und dasſelbe mit in den Graben
geſchleift haben. Die Ausſage beruht auf Unwahrheit denn Henſel,
der ebenfalls bald in Halle verhaftet wurde, hat nachgewieſen, daß
er zur Zeit der That nicht an dem Orte geweſen iſt. Es iſt deshalb
wohl zweifellos, daß Bräuer der alleinige Thäter iſt, obgleich
er während der Unterſuchungshaft im hieſigen Gerichtsgefängniſſe
bei der Behauptung geblieben iſt, daß Henſel ſein Mitſchuldiger
ſei. Bräuer iſt am 24. Dezember 1868 zu Troppau (Oeſterr.
Schleſ.) geboren und bereits wegen ſchweren und einfachen
Diebſtahls, Hehlerei und Sachbeſchädigung 7 Mal und wegen Noth
zucht mit 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt beſtraft.
Er hatte ſeine letzte Strafe erſt im März d. Js. im Zuchthauſe zu
Lichtenburg verbüßt und ſtand hier unter Polizeiaufſicht. Jm Jahre
1888 will er vom katholiſchen zum evangeliſchen Glauben übergetreten
ſein. Jn der heutigen Sitzung führt den Vorſitz Landgerichtsrath
Grobe, die Anklagebehörde vertritt der I. Staatsanwalt Kube, die
Vertheidigung iſt dem Juſtizrath Stelzer übertragen. Es ſind
19 Zeugen und 2 Sachverſtändige geladen. Um 9x Uhr wird die
Sitzung eröffnet. Der Angeklagte wird feſſelfrei vorgeführt und ſetzt
ſich auf die Anklagebank nieder. Er hat ſich ſeit ſeiner Verhaftung
nicht verändert und blickt ohne Scheu in dem Gerichtsraum
herum. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich ſchuldig
bekenne, antwortete der Angeklagte mit „Nein“. Als Beweis-
mittel werden hierauf die bei dem Angeklagten und der
Leiche vorgefundenen Kleidungsſtücke der Ermordeten, deren Schirm
und Korb, ſowie die Zweige, mit welchen die Leiche bedeckt war,
herbeigeſchafft. Im Laufe der mit dem Angeklagten angeſtellten
Vernehmung giebt derſelbe den vorſtehend beſchriebenen Thatbeſtand
zu und bezichtet nach wie vor Henſel der Mitthäterſchaft.

Ueber den Schluß der Verhandlung iſt noch nichts Näheres
gemeldet, doch wird uns telegraphiſch das Urtheil mitgetheilt
Der Mörder Bräuer wurde vom Schwurgericht zum Tode
verurtheilt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 1. Juli Warm, wolkig bei Sonnenſchein,
meiſt trocken, ſpäter lebhafte Winde.

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall. Wuchs
Saale

Halle 29. Juni 1,96 30. Juni 1,940,02
Trotha ,00 1,96 0,04*Alsleben 28. Juni 19629. Juni 194 0,02
*Calbe, Ohbp. 1,64 7 1,62 0,02do. Untp. 1,04 0,98 0,06
Budweis 27. Juni 908 26 Juni 9,07 0,01
udwei Jun uniPrag u 0, 0,16 0,08Unſtrut.

Straußfurt 28. Juni 1,15 29. Juni 1,25) 0,10
Havel.

*Brandenburg 23. Juni 29. Juni
Oberpegel 2 2,14 2,16 0,02Unterpegel 1,88 v 1,88*Rathenow

Oberpegel 1,70 1,70Unterpegel 1,34 1,34*Havelberg 2,14 2,12 0,02
Elbe.Pardubitz 27. Juni 0,01 28. Juni 0,04 0,03

Brandeis 7 S zMelnik 0,23 x 0,30 9,07Leitmeritz v 0,10 t 09,17 0,07ußig 0,13 0,09 0,22Dresden 28. Suni 1,10 20. Funi 1,16 0,06)

Torgau 0,90 0,88 0,02)Wittenberg 2 1,60 1,57 0,03Roßlau r 1,07 v 1,03 0,*Barby 1,62 1,61 0,01Magdeburg 1,48 1,40 0,08angermünde 2,11 7 2,12 0,01*Wittenberge 1,83 1,78 0.05Dömitz 1,26 1,210,05)*Lauenburg 1,35 0 1,31 0,04
Beobachtei in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen derKönigl. ElbſtromBauverwaltung. e

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Der „Reichsanzeiger“ empfiehlt der deutſchen GeſchäftsweltVorfſicht gegenüber einem wiſſen Crevet, der in Bordeaur,.

St. Auguſtin, Montauban und zuletzt in Auch Drozuertegeſchäfte hatte und aus Auch unter Hinterlaſſung vieler Schul
verſhwanden iſt. Der betreffende hat auch
Taillefer zahlreiche Schulden kontrahirt.

Werſchen-Weißenfelſer Brannkohleu-Aftien-Gefell-
ſchaft. In der geſtrigen eneral Verſammlung der
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Aktien-Geſellſchaſt waren zwölf
Aktionäre mit 1204 Stimmen erſchienen. Es wurde dem Vorſtande
Decharge ertheilt und die am 1. Auguſt zahlbare Dividende
auf 18 Prozent feſtgeſetzt. Die beantragte Aenderung des Ge-
ſellſchafts-Statuts wurde angenommen. Die Herren Stadtrath
Fubel und Dampfſchneidemühlen- Beſitzer Albert Kleinicke wurden

ünter dem Namen

ais Verwaltungsraths- Mitglieder wieder und an Stelle des durch
Tod ausgeſchiedenen Herrn Geh. Sanitätsraths Hüllmann wurde
Herr Kaufmann Carl Werther aus Halle a. S. gewählt.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins dentſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ich die Roheiſenproduktion
des Deutſchen Reichs (einſchließlich Luxemburgs) im Monat Mai 1899
auf 678 566 T
136 448 Tonnen, Beſſe To., Thom

Die
im Mai 1898 610553 To.

onnen darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen
merroheiſen 45 689

378 097 To., Gießereiroheiſen 118 332 Tonnen.
April 1899 betrug 666 625 To.,

asroheiſen
roduktion im

Vom
1. Januar bis 31. Mai 1899 wurden produzirt 3 337 009 To. gegen
3 003 496 To. im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
29. Juni 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 156--158 145--149 135--140 136-140
Mittelmark, Prignitz 154 145--148 130 140 145 152
Neumark 160 164 145 150 138 140 146Lauſitz 155--160 145 150 148 152 145 150Magdeburg 147-- 165 140--152 145--165 142 155
Altmark 150 160 140 147 140 145 136 150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--160 140--157 140 160 140 157

do. weſtl. d. Mulde 150 161 141-156 150--160 140 155
Erfurt 145 160 148--160 145--165 140 155
Stettin (Bezirk) 156 161 142 150 130 126 138
Stolp (Platz) 168 140 S 130Anklam (Platz) 159 144 130 133Greifswald (Platz) 157 140 S 127Danzig 162 166 145--146 122--127 132 133
Thorn 152--162 133 140 120--126 126--132
Allenſtein 154--155 136 140 126--129 150--160
Jnſterburg 164 140 144Breslau 143 160 136--146 121--140 123 130
Glogau 160 161 143 145 S 131-132Hirſchberg 161 166 139 151 120--144 130 136
Ratibor 151 155 136 S 120 124Frankenſtein 161 167 137--143 122--129 124 129
oſen 149 159 136 141 113 126 124 129
Bromberg 159 S a SSchwerin (W.) s 140 142 s 120 130Wongrowitz l 133--138 112 125 122--130
Kiel 1572-160 152-160 150 152 145--150Marne 155--156 160 162 126--128 142--144
Oldenburg 160 155 155 150Kaſſel 157 155 150b NRo privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. l.Berlin 160 so d 146Stettin 161 150 130 135Königsberg i. Pr. 1571 1429, e 135Breslau 160 144 140 130Poſen 159 141 126 129Neuß 167 144 146Mannheim 173 159 2 153Hamburg 162 152 2 148e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 29. Juni am 28. Juni
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 813 Cts. 178,25 177,50

LKhicago Juli „72 v 172,25 171,85
Liverpool 5S h. 91 d. 173,75 172,50Odeſſa lolko 96 Kop. 172.45 173,75Riga e 165,70 165,70Jn Paris Juni 19,95 Fres. 161,80 161,40Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.

„Newyork nach Berlin Rogg. loko 652 Cts. 160,80 160,80
Odeſſa v S 1 Kop. „15250 153,85Riga 8685 457,75 16775Amſterdam nach Köln Okt. 144 hl. fl. 156,40 154,75
Newyork nach Berlin Mais Juli 398 Cts. 98,65 98,65

Magdeburg, 29. Juni. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 152154
Rauhweizen 143 147 c. ab Station. Roggen 144149
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140 144
extrafeine hieſge Qualitäten 5-—6 theurer bezahlt. Erbſen nicht
gehandelt. ais, bunter amerik. 102 Ac, auf Lieferung 101 A.
ab hier angeboten.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 29. Juni.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver ung. d. g. d. g. d. kauft verkauft

33 RKinder, s 27 7 z s s Sdavon 8 Ochſen, 2 32 2 30 2 8 e6 Färſen S 2 30 o 28 2 6 a17 Kühe, 32 2 29 27 S 17 e2 Bullen S S 219 Kälber, 47 2 40 7 36 7 19 e25 Hammel, Schafe, 27 7 28 26 a 25 Sdavon Lämmer, 2 a 2 S212 Schweine, davon 2 S a 202 10212 Landſchweine, a 51 49 2 47 202 10Ungariſche. S
Beſchäftsgang: flott.

Geſammt- Antrieb dieſer Woche 79 Rinder, (17 Ochſen, 8 Färſen, 49 Kühe, 5 Bulley),
20 Kälber, 57 Schafe, 381 Schweine (381 Landſchweine, Ungarn).

Zuſammen 537 Schlachtthtere.

Nordhauſen, 29. Juni. Auf dem heutigen Schweinemarkte
wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 1220
bezahlt, und zwar geringe mit 12-14 AC, mittlere mit 15--18
und beſte mit 19--20

Hannover, 29. Juni. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb Stck. Großvieh, 605 Schweine, 398 Kälber, 49 Hemmel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh

Schweine 46--52, Kälber 60--75, Hammel 69 70
Elberfeld, 29. Juni. Auftrieb: 883 Stück Großvieh, 1212

Schweine, 416 Kälber, 260 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 65 bis
69 Mk., 2. Qual. 61--64 Mk., 3. Qual. 59 Mk., Jungvieh 52
bis 57 Mk., Schweine 1. Qual. 51--52 Mk., 2. Qual. 47--50 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--72 Pfg., Schafe 55--63 Pfg.
pro Schlachtgewicht. Häute koſteten 27—38 Pfg., Fett 20 Pfg.
pro Kg.



Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 29. Juni. Weizen loco matt, holſtein loco
159 164 Mk., Roggen matt, mecklenburg. loco neuer 155
164 Mk., ruſſiſcher loco ruhig, 115, Mais 99, Gerſte feſt.

Wien, 29. Juni. Katholiſcher Feiertag.

Peſt, 29. Juni. Feiertag. ßParis, 29. Juni. (Anfangsbericht) Weizen ruhig,
pr. Juni 19.95, ver Juli 20.10, pr. Juli Auguſt 20.25
per Sept. Dez. 20,65. Roggen ruhig, pr. Juni 13,50, per
Sept. Dez. 13,90.

Paris, 29. Juni. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
Juni 19,95, pr. Juli 20.10, per JuliAug. 20.20, pr. Sept.Dez.
20,70. Roggen ruhig, per Juni 13.50, per Sept.-Dez. 13.95.

Antwerpen, 29. Juni. Weizen feſter. Roggen behpt.
Hafer behauptet. Gerſte feſter.

Amſterdam, 29. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. vr.
pr. Nov. ver März Roggen loco do. auf Termine tuhig,
per Oktbr. 141, ver März

Lonudon, 29. Juni. An der Küſte 5 Weizenladung angeboten.
New-ork, 29. Juni. (Telegramm.) Rother Winter-

Weizen loco 81 per Juni ver Juli 79 pr. Sept. 791,
pr. Dezember 81, Mais pr. Juli 387 per Sept. 391, pr. Dez.

Mehl 2,80, Getreidefracht 127,.
Chicago, 29. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 72,,

per Sept. 74 Mais per Juni 331.
Zucker.

Hamburg, 29. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Juni 10,60, pr. Aug. 10,778, vr. Okt. 9,75, pr. Dzbr. 9,678
pr. März 27 J e e et 1277, ruht

Londou, 29. Juni. Froz. Javazucker loco 129, ruhig,Rüben Rohzucker 10 sh. 8 d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 29. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Juni 28,25, Septbr. 28,75 G., Dezbr. 29,50 G., März

Hambnurg, 29. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Juni G., Septbr. 28,75 G., Dezbr. 29,50 G.
März 30,00 G.

Havre, 29. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß 5 Points Baiſſe. Rio 8000 Sack, Santos 12000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 29. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juni 33,75, Septbr. 34,50, Dez. 35,25, Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 29. Juni. JavaKaffee good ordinary 2627,.
Petroleum.

Bremen, 29. Juni. Petroleum. Standardwhite loco 6,45 Br.
Faß zollfrei.

r r 29. Juni. Petroleum ruhig. Standard white

oco 6, r. SAntwerpen, 29. Juni. (Schlußbericht.) Raffini Typrtes
weiß loco 17* oez. u. Br., per Juni 17, Br., Juli 17, Br.
Tendenz: ruhig.W ß Spiritus.

Vordhauſen, 28. Juni. Brannkwein 45 Vol. für
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,60 bis 58,00 Mk. nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 29. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,5 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 29. Juni. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juni 61,00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juni 41,00 bez.

Stettin, 29. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 39,60 bez. ßHamburg, 29. Juni. Spiritus ſtill. Juni 18 G
JuniJuli 18 G., Juli-Aug. 187 G., Aug.Sept. 187 G.

Paris 29. Juni. ((Anfangsbericht.) Spiritus matt,
ni 41,59 G., Juli 42,00, Juli Auguſt 42,00. G., September-

ezbr. 37,75 G.
Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.

Hambnurg, 29. Juni. Rüböl (unverzollt) loco feſt, 48,00 Br.
Köln, 29. Juni. Feiertag.
Paris, 29. Juni. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Juni 50 25,

Juli 59,50, JuliAuguſt 50.50, Sept. Dzbr. 51.75.
Hülſenfrüchte.

RNordhauſfen, 29. Juni. Kochlinſen 24,00-32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. Juni. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mt., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 29. Juni. Kartoffeln 3,50--4,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg. 28. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

191/20 Mk., Lieferung W x 191/20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 191 k., Liefer. Juli-Auguſt 19 bis
20 Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., Superior-Mehl 20
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 29. Juni. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 2,80
d r Schock, 0,94--1,00 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock

W

insfußPr. Centrb.Pfdb. 805 e Dividende
CrefeldUerdinger e 7

JnduſtrieAktien.

Hamburg, 28. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 259 Mk.
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 27! Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 27 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.div. Marken 261 262 Mk. Alles per 50 Kilogr. neito tranito.

Fiſche.
Hamburg, 28. Juni. Steinbutt 70 Pfa., kleine 50 Pfg.,

Seezungen 140 Pfg., kleine 100 Pfg., Kleiße, große 50 Pfg.,
kleine 25 Pfg., Rothzungen 18 Pfg., Zander 75 Pfg., Schollen
große 50 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große
22 Pfg., mittel 16 Pfg. kleine 11 Pfg., Lachs, rothfl. 125 Pfg.,
Silberlachs 120 Pfg. Lachsforellen 120 Pfg. Flußhechte 60 Pfg.
Seehechte 8 Pfg., Hummern, lebende 200 Pfg. Cabliau, große
9 Pfg., kleine 6 Pfg., Lengfiſch 6 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch
8 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 29. Juni. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

6,00--6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 29. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 3150 Pfo.

Liverpool, 29. Juni. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Juni-Juli 315 Verk.Preis, Per Nov.Dez. 31 Werth,

JuliAuguſt 31 Werth, „Dez.Jan. 312 Verk.Preis
Aug. Sept. 3 Verk.-Preis,“ Jan. FFebr. 312, Verk.Preis,
Sept.Okt. 318 Käuferpreis, Febr.-März 312, Käufervreis
Okt.-Nov. 32 Käuferpreis,, MärzApril 3 Verk.Preis.

Metalle.
Amſterdam, 29. Juni. Bancazinn 71,50.
Londou, 29. Juni. Silber 27 i Lſtrl., ChiliKupfer 76/,

Lſtrl,, ver 3 Monate 761 Litrl., Blei ſpan. 147/16 Lſtrl., engl.
141 Lſtrl., Zinn 1191/, Lſtrl., Zink 255/, Lſtrl.

Glasgow, 29. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 69 sh. 2 d.

Düngemittel.
Hamburg, 28. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 6,80 Mk.

Rio de Janeiro, 28. Juni. Wechſel auf London S.
Buenos Ayres, 28. Juni. Goldagio 115.80.

r D— n S „„à„àJ J CVerantwortlich für die Redaktion Heinrich Oſtermann, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Admiralsgarten Bau 4
Annaburger Steinzut 14 1
Archim de 15

do. do. 1906..
Coursnotirungen

Pr. Centr.Komm.Obl.der Berliner Börſe vom 29. Juni.
(Ergänzungs-Courſe.)

7 Pr. Hyp.A.B. bis 1905..Pr. Hyp.V. A.G. Certif.Deutſche Fonds und Staatspapiere. ne Sei
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Kopenhagen 5.
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London 3.

Umrechuungs-Courſe.
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Mariensurg- Mlawka

Fiſenbahn5t.-P.-Aktien.
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T

WilhelmLuxemburg. e
Zarskoje-Selo

24.256
100,7063

See

C u

do. Hyp.-Pfdbr. VII.
Pr. B.-C. Pfd. I., II. r. 110..

do. III. V. VIII. r. 100
do. VII. VII. IX. v. 100
do. XI. r. 100

S äää

t

r
e

o O

Breslau Warſchau. h
Dortmund-Gronau
Marienburg Mlawtaw. 5 s 115.30b
Oſtpreu ßiſche Südbahn 5 5 112.50b; G

Eiſenbahn-Stamm-Aktien.
Dividende ſ. I997 Wo

AachenMaſtricht 3 119,5063Crefelder 4* 4 108 006
tto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

v
B. Pf. 1886 u. 89

1894 unk b. 1900
1896 unk. b. 1906
1890 unk. b. 1900
1899 unverloosbar

Comm.-Obl. 1887 91
1896unk. 6. 1960

e

217,506 G163830
r.

4

3' 2
3

Druck und Verlag von
er 77

Mit 2 Beilagen
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